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Hagelstatistik betr.
Die Ortsbehördrn

werden auf den Erlaß des K. Minist . deS Innern
vom 5 . Mai 1898 , Min . -Amtsbl , Nr . 13 S . 198,
aufmerksam gemacht.

Hienach ist
1) Von jedem Hagelfall , ohne Rücksicht darauf,

ob er Schaden verursacht hat oder nicht , durch den
Ortsvorsteher unter Benützung des unten abgedruckten
Berichtsformulars I ohne Verzug an die K.
Meteorologische Centralstation Stuttgart,
Büchsenstraße 51,  Anzeige zu erstatten . Bei
zusammengesetzten Gemeinden muß die betroffene
Markung angegeben und , wenn mehrere Markungen
betroffen worden sind, die Anzeige für jede einzelne
Markung besonders erstattet werden.

Gleichzeitig mit der Ausfüllung des Berichts¬
formulars I ist auf dem unten gleichfalls abgedruckten
Formular zu Bericht II der Tag des Hagelfalls und
der Tag der Absendung des Berichts I an die K.
Meteorologische Zentralstation zu vermerken.

2) Wenn durch den Hagelfall ein Schaden
au landwirtschaftliche « Erzeugnisse « ange¬
richtet worden ist , hat der Ortsvorsteher außer
der in Ziffer 1 vorgeschriebenen Anzeige , sobald der
Schaden nach Flächenausdehnung , Fruchtart und
Geldbetrag sich genau übersehen läßt , unter Be¬
nützung des ssormulars II hierüber Bericht
an das K. Oberamt zu erstatten.

Ist ein Schaden nicht entstanden , so sind die
Berichtsformulare II , auf welchen nach Ziff . 1 Abs.
2 Vormerkung zu machen war , mit dem etwaigen
nächsten Schadenbericht , und , falls ein solcher nicht
mehr zu erstatten ist , jährlich auf 31 . Oktober
gleichfalls dem K . Oberamt vorzulcgen.

3) Ist bei eingetretenem Hagelschaden das
Verfahren bei K. Kameralamt wegen Grundsteuer-

nachlatz eingeleitet worden, so genügt in dem Be¬
richt II die Beantwortung der Frage 1 und 2 und
die Unterzeichnung durch den Ortsoorsteher.

Andernfalls ist durch zwei vom Gemeinderat
aufzustellende sachverständige Einwohner der Ge¬
meinde eins Schätzung des Schadens an den
einzelnen Kultur - beziehungsweise Fruchtartcn nach
dem Umfang der beschädigten Fläche und nach dem
Geldwert oorzunehmen. Das Ergebnis der Schätz
ung ist unter Beantwortung der in Ziff . 4 des
Berichtsformulars II gestellten Fragen einzutragen
und von den Sachverständigen unter Angabe des
Dalums zu beurkunden , worauf der Ortsvorsteher
den Bericht unter Beifügung des Datums zu unter¬
zeichnen hat.

Die Oltsbehörden werden beauftragt diese Be¬
stimmungen genau zu beachten.

Bezüglich derjenigen Gemeinden , in welchen
eS Heuer gehagelt hat , sind diese Berichte nachzuholcn.

Calw,  den 13 . Juni 1898.
K . Oberamt.

V o e l t e r.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  14 . Juni . Heute . wurden von den

bürgerlichen Kollegien sämtliche stävt . Etats
beraten.  Das Schlußresultat ist , daß das Deficit
der Stadtpflege , welche den Abmangel auch der
übrigen Verwaltungen zu tragen hat , 29 000 ^ be¬
trägt , der Stadtschaden also gleich bleibt , wie seither.
Er beläuft sich auf 129 °/<> der Staatssteuer . Der
Gesammtdaukosten Etat für das laufende Jahr ist
auf 18 000 berechnet . Hierunter ist der laufende
Aufwand für Unterhaltung der st äst . Gebäude , der
Straßen und Feldwege , Brücken u . s. w. inbegriffen.
Neu ausgeführt wirdwerden : Trottoir - und Dohlen¬
anlagen in der Lederstraße vom Biergäßle bis zum
unteren Lederstraßeneck , Aufwand der Stadt 4000
Trottoir in der Bahnhofstraße vom Gebäude der

Geschwister Beutter bis zum Wohnhaus der Witwe
Schaich (entlang dem Neubau von Hermann Wagner
und dem Garten des Fahr . W . Widmann ), Auf¬
wand 1000 Trottoir in der Marktstraße , von
Flaschner Eßig bis ans Eck von Uhrmacher Beißer,
Aufwand 300 Von diesen Ausgaben sind die
Beiträge der Hausbesitzer bereits abgerechnet . Neu-
Pflrsterungen werden vollzogen auf dem Marktplatz,
Zavelsteiner Weg , Altburger Staig , auf Verbesserung
deS TeuchelwegS werden Heuer wieder 1000 ^
verwendet . Vorangeschlagen sind im Etat der Hospital-
und Armenpflege die Einnahmen zu 13866 ^ Aus¬
gaben 18 630 das Kapitalvermögen beträgt
88 000 Stiftungspflege , Ein » . 3641 vA, AuSg.
3365 Kap .-Verm . 74000 Stadlpflege einschl.
Schulverwaltung , Georgenäumsverwaltung , Frauen-
arbeitSschule , Fortbildungsschule Einnahmen 96 700
Ausgaben 125 800 Vermögen in Forderungen rc.
171900 Vom Bau des neuen SchulhauseS in
der Badgaffe restiert noch eine Schuld von 48 000
Der Aufwand für die Volksschulen , Mittel - und
Mädchenfortbildungsschulen , sowie des RegllyceumS
beträgt 43400 davon gehen Schulgelder und
Staatsbeiträge 19800 Ausgaben für gewerbl.
Fortbildungsschulen 4062 ^ , Frauenarbeitsschulr
2500 Georgenäum 1200 ^ , davon gehen die
Einnahmen an Schulgeldern und Staatsbeiträgen rc.
ab . Der Rein -Ertrag aus den städt . Waldungen ist
mit 20500 eingestellt , in den letzten Jahren
wurden jedoch Höhr re Erlöse erzielt . Vorangeschlagen
sind die Einnahmen vom Gaswerk zu 17890
Ausgaben einschließlich 3200 für Verzinsung und
Tilgung der Restschuld von 41600 — 17 183
Wasserwerk : Einnahmen von Wasserzinsen 8700
Ausgaben einschließlich 5500 für Verzinsung und
Tilgung der Restschuld von 97 500 — 6775
der Ueberschuß wird zu verstärkter Schuldentilgung
verwendet . Die neue Elbenbrunnen -Anlage ist bei
dieser Berechnung noch nicht inbegriffen . Hümck

3 ^ ^ 14 t I lt ? f A Nachdruck «rrboi -u.

Dorenöerg.
Von Ad . Streckfuß.

(Fortsetzung .)

„Sie haben mir einen unendlichen Dienst erwiesen , Herr Laur , den ich
Ihnen nie vergelten kann ; jetzt aber müssen Sie demselben die Krone aufsetzen.
Wir müssen den Verbrecher entlarven , so schl unig als möglich ! Folgen Sie mir
zum Polizei -Lieutenant von Alt . Diesem wollen wir Ihre Entdeckung Mitteilen,
er wird uns raten , was wir weiter thun sollen ."

Theudobald zögerte . „Ich glaub -, Herr Heldreich, " sagte er bedenklich,
„Sie könnten allein gehen . Verkennen Sie mich nicht , ich fürchte mich nicht;
aber ich habe nicht gern etwas mit der Polizei zu thun !"

„Wollen Sie aus diesem Bedenken vielleicht einen Unschuldigen auf dem
Schaffst sterben lassen ? — Ihre eigene Aussage ist notwendig und zwar noch
in dieser Nacht I" —

„So sei es denn . Ich werde mich in den Rachen des Löwen stürzen.
Die Pflicht gebietet es ; ich folge Ihnen , meinem wahren Freunde !"

, Mit geflügelten Schritten eilten Heldreich nach der P *straße 100 zum Poli¬
zei Lieutenant von Alt.

Der wachehabende Beamte wollte sie anfangs nicht vorlassen ; aber Held-
reich bestand darauf , der Lieutenant müsse geweckt werden , er habe ihm etwas
äußerst Wichtiges mitzuteilen . Er nannte seinen Namen , der dem Polizisten be¬
kannt war und diesen endlich bewegte , die Meldung zu machen . Er kehrte nach
wenigen Augenblicken zurück und führte die Wartenden an das Bett des Lieutenants.

Theudobald mußte noch einmal seine Erzählung vortragen , er lhat es in
weniger hochtrabenden Redensarten , als früher.

Herr von Alt glaubte anfangs , Theudobald erzähle ihm ein Märchen;
aber ein Blick in dessen von Erregung glühendes Gesicht bewies ihm , daß er sich
irre . Er sprang sofort aus dem Bette und klingelte . „ Werner und noch zwei
Mann sollen sich augenblicklich fertig machen , um mich zu begleiten ; der Schlosser
nebenan wird geweckt. Er soll sofort herüber kommen und sein Handwerkzeug
mitbringen, " rief er dem Wachehabenden zu, dann zog er sich eilfertigst an . —
„Herr Theudobald Laur, " sagte er ernst , „wenn Ihre heutige Mitteilung sich
bewahrheitet , wenn sie die Veranlassung giebt , daß ein Justizmord verhindert
wird , dann haben Sie mich für immer zu Ihrem Schuldner gemacht ! Vorwärts
jetzt I Glücklicherweise ist dieser Schuft , der Referendar Bombelitz , ein bestraftes
Subjekt , bei welchem wir ohne Weiteres Haussuchung halten können ; vielleicht
wird uns diese schon einen Aufschluß geben . — Zuerst gehen wir zum Staats¬
anwalt , wecken ihn und nehmen ihn mit . — Gott gebe unserer Untersuchung
einen glücklichen Ausgang !"

Diese Anordnungen des Polizei -Lieutenant wurden auf das Schnellste zur
Ausführung gebracht Nach kaum einer Viertelstunde war der Schlosser bereit
und H .rr von Alt eilte nun mit diesem , Heldreich , Laur und den drei Polizeibe¬
amten zum Staatsanwalt , den sie noch wachend , in den Akten des Laßperg ' schen
Prozesses versunken , fanden . Auch auf ihn hatte der letzte Ausruf des Barons
einen unauslöschlichen Eindruck gemacht , auch in ihm hatte er peinigende Zweifel
heroorgerufen , und mit um so größerer Freudigkeit begrüßte er die Mitteilungen
Laur 's und begleitete den Polizei -Lieutenant nach der Wohnung des Referendar
Bombelitz.
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dürsten die wesentlichsten Notizen über die städt . Ver¬
waltungen und dir Etats pr . 1898 — 1899 gegeben sein.

Calw,  18 . Juni . Gestern abend um '/ - 7 Uhr
ereignete sich hier wiederholt ein Unglücksfall,
wodurch leider eine Familie ihres Ernährers beraubt
und in großes Leid gebracht wmde . Der 38 Jahre
alte Zimmermann Ungemach  in Stammheim , Vater
von 5 Kindern , stürzte vom stüher Seiler Rapp ' scheu
Hause auf die Straße und erlitt hiedurch eine solch
schwere Verletzung am Kopf , daß er auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus verstarb . Es ist dies der
zweite , ähnliche Fall innerhalb einer Woche . — Der
am 8 . ds . am Kunstmühleneubau verunglückte Zimmer¬
mann Dittus,  welcher 4 Stock hoch abstürzte , hat
Aussicht auf baldige Genesung.

Calw. (Neichstagswahl ) Die heute Donners¬
tag , den 16 . Juni , stattfindende Wahlhandlung dauert
ununterbrochen von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr
abends.

Herrenberg,  12 . Juni . Landtagsabgeord¬
neter Schrempf  halte auf heute Nachmittag 3 Uhr
eine Wahlversammlung angesagt . Schon um °/ «3
Uhr waren die unteren Räume des Gasthofs „zum
Hasen " bis auf den letzten Platz besetzt , obgleich eine
demokratische Versammlung in der Turnhalle , die
um 2 Uhr begonnen hatte , noch manche Gesinnungs¬
genossen am Erscheinen verhinderte . Als auch diese
um 4 Uhr noch eintrafen , faßten die Räume die
Menge der Wähler nicht mehr . Landtagsabgeordnetcr
Schürer (Mitglied der deutschen Partei ) eröffnet«
die Versammlung mit einer warmen Empfehlung der
Kandidatur Schrempf . Landtagsabgeordneter Schrempf
legte hierauf in einer in echt volkstümlicher Sprache
gehaltenen packenden Rede sein Programm dar und
fand den ungeteilten Beifall der anwesenden Wähler
aus Stadt und Land . Herr Stadtpfarrer
Weber  von hier erklärte sich namens derDeutschen
Partei Hcrrenbergs  rückhaltslos für die
Kandidatur Schrempf,  dessen Standpunkt , daß
vor allem der Landwirtschaft und dem bedrängten
Mittelstand aufgeholfen werden müsse , er vollständig
billige . Der Bezirk solle durch einmütiges und voll-
zählrgcs Eintreten für Schrempf dafür sorgen , daß
der seither siegreich gegen die Demokratie verteidigte
Bezirk auch diesmal der nationalen Sache erhalten
bleibe . Die glänzend verlaufene Versammlung zeugte
von der aufrichtigen und entschlossenen Anhängerschaft
deS Bezirks Herrenberg an die Kandidatur Schrempfs,
der als geborener Kayher zugleich als ein Ange¬
höriger des Bezirks betrachtet wird.

Heilbronn,  13 . Juni . Die Kandidatur
Hegelmaier  feierte , wie bereits gemeldet , ihre
Wiederauferstehung  am Freitag abend , wobei
es in der deutschen Partei zu scharfen Auseinander¬
setzungen kam . Der Ausschuß wird infolgedessen wohl
zurücktreten . Von einer Teilnahme des Zentrums an
der Wahlagitation für unseren Oberbürgermeister
kann nicht die Rede sein . Die Namen der Herren
vom neutralen Wahlkomite wurden bis heute nicht
bekanntgegcben , was keinen guten Eindruck macht.

Neckarsulm,  13 . Juni . Die am gestrigen
Abend vom Kandidaten der deutschen Partei und des
Bauernbundes , Oberbürgermeister Hegelmaier,  ab¬
gehaltene Wahlversammlung  im Löwensaale hier

nahm einen äußerst erregten Verlauf.  Schon
zur anfänglich festgesetzten Stünde , um '/ - 9 Uhr , war
der Saal dicht besetzt . Nachdem sich aber die An¬
kunft HegclmaierS , welcher vorher in Gundelsheim
und Offenau ebenfalls Wahlversammlungen hielt , um
etwa eine Stunde verzögerte , benützte ein Gegner,
Joseph Wächter  von Heilbronn , die Gelegenheit,
um in einer längeren Ansprache den Kandidaten anzu¬
greifen . Die Erregung der Gemüter war deshalb , als
Hegelmaier den Saal betrat , eine derart große , daß nur
mit Mühe durch den Vo >sitzenden , Stadtschultheiß
Nettenmaier,  die Ordnung aufrechterhalten und
ein Skandal verhindert -werden konnte . Der Kandidat
erläuterte deshalb nur in kurzen Zügen sein Programm,
wobei er mehrmals unterbrochen wurde . Der nächste
Redner , Korrektor Neumayer  aus Stuttgart , appel¬
lierte zu Gunsten des Zählkandidaten Gröber an die
katholischen Wähler des Bezirks . Redner wünschte
dann noch von Hegelmaier klare Auskunft , wie er
sich zu den Ausnahmegesetzen , z. B . wegen Zulassung
der Jesuiten , stelle . Dis Antwort Hegelmaicrs lautete
dahin , daß er sich als Protestant sich der Regierungs¬
vorlage fügen müsse . Er achte jeden katholischen
Christen und sei durchaus k- in Freund von Ausnahme¬
gesetzen ; aber da nun einmal die Zentrumspartei
nicht in der Lage sei . Gröber als ernsthaften Kandidaten
auszustellen , sei es Pflicht aller konservativen Elemente,
ob katholisch oder protestantisch , gemeinsam gegen die
Gegner des Christentums zu kämpfen . Auch von
sozialdemokratischer Seite beteiligte man sich an der
Erörterung , welche sehr erregt wurde , besonders als
Hegelmaier scharfe Angriffe gegen die Sozialdemokraten
richtete.

8KL . Die badischen sozialdemokratischen Blät¬
ter melden , daß beim 14 . Armeekorps  im Laufe !
des Monats Juni eine Probemobilisirung
stattfinden und den Reservisten die Ausübung des
Wahlrechts unmöglich gemocht werde . Diese Be¬
hauptung entspricht den Tbatsachen nicht ; es wird
am 16 . Juni nicht ein Reservist aus militärisch-
dienstlichen Gründen gezwungen sein , der Wahlurne
fern zu bleiben.

Mühlhausen,  10 . Juni . Der „Expreß"
meldet : Gestern Nachmittag fuhr eine junge aus
Paris gekommene Dame mit dem Zuge um 1,16
Uhr hier nach Basel ab . Sie wollte sich zu ihren
in Zürich wohnenden Eltern begeben . Mit ihr stieg
in dasselbe Coupe ( Frauenabteil ) eine andere Dame
ein . Zwischen Habsheim und Schlierbach , wo der
Wald beginnt , überfiel  Letztere ihre Mitreisende,
wahrscheinlich in diebischer Absicht , und versuchte sie
in die Retirade zu zerren . Dies gelang jedoch nicht.
Jetzt zog die Angreiferin ein Messer , worauf die
Angegriffene die Coupcthür öffnete und aus dem
Zuge sprang . Sie erlitt zum Glück nur leichte Ver¬
letzungen am Kopf und an den Händen . Eisenbahn-
arbeitcr hoben sie auf , wuschen ihr die verwundeten
Stellen aus und brachten sie nach Schlierbach , von
wo sie dann mit dem nächsten Zuge ihre Heimreise
fortsetzte . Die Angegriffene glaubt , daß sie cs mit
einem verkleidetenManne  zu thun gehabt habe.

Berlin,  13 . Juni . Das „Berl . Tgbl . "
meldet aus Krack « u : In Koscielsk schlug der Blitz

während der Andacht in die Kirche ; 3 Mädchen
wurden getötet,  21 Personen verletzt.

Wien,  14 . Juni . (Privattelegr . d . N Tagbl .)
Entgegen allen Madrider Dementis wird an kompe¬
tenter Stelle versichert , daß die Kabinette sich lebhaft
mit der Frage beschäftigen , in welcher Weise eins
Vermittlung behufs Herbeiführung des
Friedens  anzubahnen wäre . Die Lage in Spanien
ist derart kritisch, daß die Großmächte sich verpflichtet
fühlen , ihre guten Dienste sitzt anzubieten , weil bei
noch größeren Erfolgen Amerikas das Vermittlungs¬
werk sich schwieriger gestalten wird . Bezüglich der
Philippinen - Frage  scheint festzustehen , daß
Amerika die Inseln als Pfand für die FriedenS-
bedingungrn betrachten werde.

London,  12 . Juni . Morning  Post
veröffentlicht einige Aeußsrungen der eben in Paris
weilenden Kaiserin Eugenie  über den Krieg.
Sie sagte : „Ich nehme ein trauriges Interesse an
allen Kriegen . Der Krieg ist mir mein grausamster
Feind gewesen , er raubte mir meine Krone , meinen
Sohn und wohl auch meinen Mann . Der spanisch¬
amerikanische Krieg berührt mich besonders schmerzhaft,
denn Spanien ist das Land wo ich geboren wurde.
Ich möchte diesem Kriege ein Ende setzen, wenn ich
nur könnte , denn sicherlich , das Problem kann ohne
weiteres Blutvergißen der beiden Nationen , die in
Freundschaft leben sollten , gelöst werden . Ich weiß
wenig von den politischen Notwendigkeiten , die diesen
Krieg hervorriefen , denn mein Leben liegt in der
Vergangenheit . Aber Menschlichkeit ist überall gleich
und es ist ein Vorrecht und eine Pflicht des WeibeS,
nutzloses Leiden zu verhindern . Mein Volk ist ein
tapferer Stamm , es würde jetzt seinen Mut dadurch
beweisen , daß eS sich für den Frieden  erklärt , wie
es ihn bisher durch Fortführung des Kriegs bewiesen
hat . Der Ruhm der Tapferkeit der Nation ist mit
der mehr als tausendjährigen Geschichte verwebt.
Niemand würde es wagen , Spanien der Feigheft zu
bezichtigen , wenn jetzt der Friede vorgeschlagen würde.
Es wäre ein Akt moralischen Muts.  Ich weiß
nichts von der gegenwärtigen Politik . Meine Meinung
kann für keine lebende Seele von Interesse sein;
aber ich Haffe die Schrecken des Kriegs und verab¬
scheue dessen fürchterlich « Erinnerungen ."

New - Jork,  13 . Juni . Ein Telegramm
von dem Depeschenboot Dauntleß auf der Höhe von
Guantanamo  meldet : Die amerikanischen Truppen
haben von Samstag nachmittag bis Sonntag abend
eine Reihe von scharfen Angriffen der Spanier
bestanden . Die amerikanischen Marinesoldaten machten
nach drei Seiten Front und umschlossen ihr Lager.
Die Spanier nahmen für einige Zeit Deckung im
Walde , von wo sie die Amerikaner beschossen . Ein
armiertes Boot von der Marblehead mit einem Ge¬
schütz an dem Vorderteile bestrich mit seinem Feuer
die Position der Spanier . Ein sehr heftiger Angriff
der Spanier erfolgte kurz nach Mitternacht auf dem
Südwest - Abhange , jedoch wurden die Spanier durch
Gewehrsalven zurückgeworfen.  Die Spanier er¬
neuerten die Angriffe noch mehrmals während der
Nacht , jedoch ohne Erfolg . Die Amerikaner rühmen
die von den Spaniern bewiesene Tapferkeit . Von
der Marblehead wurden Verstärkungen gelandet.

Die Hausthür wurde von dem Schlaffer leicht geöffnet . Man trat in den
dunklen Flur . Ter Polizei -Lieutenant zündete eine Blendlaterne an.

„Sie kennen die Stube des Herrn Bombelitz , Herr Laur ?" fragte er.
„Ja , eine Treppe hoch, rechter Hand ."
„Gut . Sie köpfen an. Wenn er fragt , wer da sei, nennen Sie Ihren

Namen und sagen ihm, Sie hätten ihm etwas Wichtiges mftzuteilen ."
Theudobald zögerte , aber Herr von Alt ließ chm keine Zeit sich zu besinnen.

„Vorwärts, " fuhr er dringend , aber im leisesten Flüstertöne fort . „Sie thun
ein gutes Werk, und müssen es vollenden , Herr Laur !"

Theudobald wurde sich seiner edlen Zwecke wieder bewußt , er drückte sich
den Hut tiefer in die Stirn und ging voran die Treppe hinauf . Auf den Zehen
schlichen ihm die Uebrigen nach, der Lieutenant blieb ihm dicht zur Seite.

„Hier ist die Thür, " flüsterte Theudobald . Er klopfte anfangs leise, dann
stärker, endlich regte es sich im Zimmer . Ein lautes Gähnen , dann die Frage:
„Wer ist da ? Was soll das Lärmen ?"

„Ich bin 's, Theudobald Laur , mach auf !"
„Was zum Teufel willst Du in tiefer Nacht ?"
„Ich muß Dich sprechen. Etwas höchst Wichtiges ! Mach ' nur schnell auf ."
„Wart ' einen Augenblick, ich will erst Licht anstecken."
Gleich darauf öffnete Referendar Bombelitz , im Hemde, ein Licht in der

Hand , dis Thür . Als er neben Laur die Uniform sah, warf er das Licht zu
Boden und wollte schnell die Thür wieder schließen ; aber es war zu spät . Eine
eiserne Faust hatte ihn beim Arm gepackt, der Polizei -Lieutenant hielt ihn fest
und drängte sich in das Zimmer , welches durch die geöffnete Blendlaterne plötz¬
lich erleuchtet wurde.

„Machen Sie keine weiteren Versuche zu entwischen, Bombelitz , es ist doch
umsonst !" sagte Herr von Alt ruhig zu seinem Gefangenen , der ihn, an allen Glie¬
dern zitternd , mit Augen , die vor Entsetzen aus ihren Höhlen zu quellen schienen,
anstielte . „Der Dorenberg ist auf dem Wege nach dem Kriminalgefängnis er¬
wischt und hat gestanden . Geben Sie also nur die Sachen heraus , Sie ver¬
schlimmern sonst nur ihre Sache , denn wir finden sie doch !"

„Der Dorenberg verhaftet ?" schrie Bombelitz außer sich. „Weshalb konnte
auch der Lump sich nicht wenigstens diese vierzehn Tage halten ?"

„Wo sind die Sachen ?"
„Dort im Spind ."
Das Spind wurde geöffnet und sofort siel Heldreich eine braune lederne

Brieftasche in die Augen , welche er als das Eigentum des Majors Arnburg er¬
kannte . Daneben lag außer anderen Kleinigkeiten und einigen wertvollen Schmuck¬
sachen , der Siegelring des Majors , der dem des Baron Laßberg vollkommen
ähnlich war , Der Staatsanwalt der jetzt von der Unschuld des zum Tode Ver¬
urteilten überzeugt war , untersuchte sofort die Brieftasche . In derselben fand
sich außer manchen Wertpapieren und dem von Laßperg quittirten Schuldschein
des Majors ein Schriftstück , welches ein plötzliches Helles Licht auf die Mordthat
verbreitete , ein Brief Dorenbergs an seinen Oheim ; er lautete:

Lieber Oheim!

In tiefster Verzweiflung und Reue schreibe ich Dir . Ich habe mich
so oft gegen Dich versündigt , daß Du mir kaum verzeihen kannst , und
dennoch flehe ich Dich an , laß den Sohn Deiner Schwester nicht zur Schande
der Familie auf dem Zuchthause sterben . Ich bin verhaftet , aber ich habe
Gelegenheit zu entfliehen . Ich will nach Amerika auswandern und Du
sollst nicht eher wieder von mir hören , bis ich als ein redlicher Mann vor
Dich treten kann . Gicb mir nur so viel , daß ich die Ueberfahrt bezahlen
kann , dann soll mich meiner Hände Arbeit weiter fördern . Beim Andenken

meiner Mutter beschwöre ich Dich , schneide mir den letzten Nettungsweg,
das letzte Mittel , mich aus meiner verbrecherischen Umgebung loszureißen,
nicht ab ! Willigst Du ein , so sage dem Ueberbringer ein einfaches „Ja ".
Ich komme dann heute Abend gegen zehn Uhr , um Dir mein letztes Lebe¬

wohl zu sagen.
B ., am 17 . Juli.

Deine reuiger Neffe Hugo Dorenberg.

Auf diesen scheinheiligen Brief hin hatte der Major am Abend des sieb¬
zehnten seinen Neffen empfangen , um von ihm die Todeswunde zu erhalten.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Kkkanutmchuugeu. Privat-Attzeige«.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Jakob Friedrich Hang,
Zimmermanns in Dachtel» ist zur Ab
nähme der Schlußrechnung des Ver¬
walters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Samstag , den 0 . Juli 1808,
vormittags O Uhr»

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Calw,  den 15. Juni 1898.
Bauer,

Gerichtsschreiber
dcS Königlichen Amtsgerichts.

Revier Hofstett.
ZLeugholz- und Gichen-

Derkäufe
am Dienstag , den 21. Jnni»

vormittags 11 Uhr,
.im „Lamm" in
>Agenbach aus
I Frohnwald, 7
Heselsteig, 11

rolertann, 33
Teufelsberg, 34

Oldengrund,
37 Hirschbrunnen, 59 Fuchrweg:

Nm. : 5 buchen. Prügel und Klotzholz;
54 Nadelholz' Scheiter, 125 dto.
Prügel, 241 dto. Prügel und
Ausschuß;

am Mittwoch , den 22 . Juni,
vormittags 10 '/, Uhr»

in der „Rehmühle" aus II Bergwald,
15 oberer, 18 unterer Stutzberg, 50
Wolfsäckerle, 51 hint. Burghardt, III.
Schindelhardt, 1 Halde, 4 Kirchweg, 8
Schindelkopf, IV. Neubann, 1Hausäcker:

Rm.: 4 Eichen-Anbruch, 1 Buchen-
dto. , 25 Nadelholz-Scheiter, 96
dto. Prügel, 156 dto. Anbruch
und Ausschuß;

ferner aus II 15 ob. Stutzberg, 39
Kälbersteig, 44 vord. Sommerberg, 71
Probsthalve:

70 Stück Eichen mit 20 Fm. III.
bis V. Kl.

Calw.
Michael Harsch» Maurers Witwe

hier, bringt ihr dreistöckiges

Wohnhaus
am Hengstettergäßle am näch¬
sten

Montag , den 20 . Juni 1808,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur zweiten
und letzten Versteigerung.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Monakam
Oberamts Calw.

Veraccordierung
von Bauarbetten.

Die bei der Renovierung des Rat¬
hauses hier vorkommendenArbeiten wer¬
den im Wege schriftlicher Submission
vergeben.

Die Ueberschlagssummenbetragen:
Maurerarbeit . 140
Gipserarbeit. . 200 „
Anstricharbcit . 135 „
Schreinerarbeit. 210 „
Schlosserarbeit. 45 „
Flaschnerarbeit. 42 „

ii Â asterarbeit . 45 „
r ^ °" Mag und Bedingungen liegen

Rathaus in Monakam zur Ein-
Ang-bo!- bi°s°^ ^ ^ bezüglichen

Monntag, den 20 . d. M.»
, nachmittags4 Uhr,

kostenfrei abgegeben werden wollen.
Den 13. Juni 1898.

Schultheißenamt.

Zteichstagswahl.
Am Wahltage (heute Donnerstag)

sind
MahlM -l fnr Schrempf

bei Herrn Pfau  auf dem Marktplatz
zu haben. _

Reichstagswahl.
Die Anhänger des Kandidaten

Schrempf treffen sich am Abend des
Wahltags in der „Kanne".

Vevk«r»»f.
Wegen Wegzug verkauft Unterzeichnete

Samstag , den 18. Juni,
vormittags S Uhr,

folgende Gegenstände:
Silber, Schreinwerk, da¬

runter 1 Sekretär, 1
Klavier, 1 Sopha, 1

^ großer schöner Spiegel
mit Goldrahme, 1

Schirmständer, 1 Bücherständer,
1eichene Bettstelle mit Rost, 1Kleider¬
kasten, 1 Waschtisch!«, 1 Eckkästle,
Stühle, 1 Kinderwagen, Züber,
1 Kupfer.Gölte, Küchengeschirr und
verschiedener Hausrat; ferner 130
Liter Corinthenwein und Holz.
Amalie Grüner Wwe.,

im Hause von Hrn. Stadtpfleger Ha yd.

Fviriteii,
welche im Besetzen von Westen bewan¬
dert sind, finden bei mir dauernde Ar¬
beit und werden gebeten, sich an Fräulein
Louise Stotz zu wenden.

Christ. Lud. Wagner»
Westenfabrik.

Neue Sendung

llt. Mmi«
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Aohs. Hinderer.

Frisch eingetroffen:

^ LUPPLlV" Ms
für '/- Liter vorzüglicher Suppe.

Karl Sakmanu Wwe. a. Markt.

Gebe ab 6 Stück
Harzer

Karravienhichnerr
-mit Hohl- und Klingelrolle,

schöner Flöte, gute fleißige Sänger. 4
Tage Probezeit.

Adam Wohlgemnth
im Zwinger.

Spreuer,
einige Hundert Sack, hat abzugeben

llelren , Kunstmühle,
Liebenzell.

Eine tüchtige

Köchin
mit guten Zeugnissen sucht Stelle bis
1. Juli. Auskunft bei Frau Metzger,
Bischoffstraße.

Lehrmädchen gesucht.
Braves Mädchen kann gründlich un¬

entgeltlich das Kleidernähen, Maßnehmen
und Zuschneiden erlernen. Auf Wunsch
bei Kost und Wohnung.

Frau E. Zimmerman«,
Lederstraße.

Komöopathischer Worein Kcctw.
Uortrag

des Herrn VVenr , Leiter der Naturheilanstalt„Marienbad" in Mühringen über:
„Die vier Grundkonstitutionen des Menschen und ihre Be¬
deutung für Krankheitserkennung und Behandlung"

am Samstag » den 18. Jnni , abends 8 Uhr, im Nebenzimmer des Gast¬
hofs z. badischen Hof.

Kotaui scher Ausflug
am Sonntag , den 10. Juni , über Zavelstein ins Lad Teinach mit Abgang
mittags1 Uhr vom Stadtgarten aus; hierauf Bortrag ,über die Heilkräfte
der gesammelten Arzneipflanze» von nachmittags3'/, Uhr an rm Gasthof
z. kühlen Brunnen  in Teinach.

Die Vereinsmitglieder und sonstigen Freunde der Homöopathie und Natur-
Heilkunde, Männer und Frauen, werden zu zahlreicherB»teiligung emgeladen.

Die Anwesenheit der Einwohnerschaft von Teinach und Umgegend ist bei
dem letztgenannten Vortrag besonders willkommen.

Der Worstanö:

^8cksfvo »e
zum Spinne », Förden, Zwirnen etc. nimmt an
und besorgt bestens

Iran; Schoenlen.
„Ilene Färberei".

Auf Wunsch kann meiste und natnrbranne Schurwolle ^
zu billigem Preis dazugegeden werden.

macht alle Suppen nicht nur sehr schmackhaft, sondern
erhöht auch deren Verdaulichkeit, — wenige Tropfen
genügen. Ist fortwährend zu haben bei

Carl Schnauffer, Conditor.
Letzten Sonntag ist ein seidener

Dameusonnenschirmverloren
gegangen; bitte denselben gegen Beloh¬
nung bei Hrn. Hch. Haag . Kaufmann
in Calw,  abgeden zu wollen.

Eine selbständige

Köchin
wird auf den 1. Juli nach Stuttgart
gesucht. Lohn 240 Näheres bei
Frau Metzger,  Bischoffstraße.

Ich suche bei gutem Lohn auf
1. oder IS . Juli ei« ordentliches

Arädcheo
für Küche und Haushaltung»
das schon gedient hat und kochen
kann.

Ara« Adolf Ktfenmenger,
Pforzheim.
Calw.

Für ein Hotel nach auswärts wird
auf Jakobi ein gewandtes

Zimmermädchen
gesucht. Näheres zu erfragen bei der
Redaktion.

Ein gebrauchtes

Zweirad
(Pneumatik) ist billig zu verkaufen. Zu
erfragen im „Lamm" in Calw.

Heu- und Oehmd-
Verkauf.

Der Heu- und Oehmd-Ertrag von
ca. 7 Morgen Wiesen im Teinachthal
ist im Ganzen oder in einzelnen Abtei¬
lungen auf ein oder mehrere Jahre zu
verpachten. Liebhaber wollen sich wen¬
den an dis

MarmorsägereiTeinach.

8 pnuols  1 AiNLÄikl»stet»Lnsedsr?W>ws Lllk»den bvj
3. K. Veiowler, Lcmäitor nnä
-4. llaaKvr, Louäitor in Lslrv.

Das obere
Logis

in meinem Neub.au habe ich bis 1. Ok¬
tober zu vermieten

Lehrer Fischer.

EinêWohnung
mit 2 Zimmern, großer Küche allein,
Holzplatz und Kelleranteil, kann in 4
Wochen bezogen werden.

Joh . Brenner, Küfer.
Mein Weinlager bringe in em¬

pfehlende Erinnerung. D. Obige.

Zu vermieten
ist auf dem Lande eine sehr schöne
sommerliche Wohnung mit freier Aus¬
sicht, drei incinandergehenden Zimmern,
Wohnzimmer mit Veranda, Küche, GlaS-
abschluß und sonstig-m Zubehör, sogleich,
am liebsten an eine kinderlose Familie.

Wo? ist zu erfragen bei der Redak¬
tion dieses Blattes.

Den Hras- und Klee-
erlrag

von 1 Morgen auf dem Kapellenberg
verkauft

Carl Rühle, Vorstadt.

Unserem Freund Gottlob W . zu
seinem 23. Wiegenfeste ein dreifaches
Hurrah, daß eS im ganzen Zwingei
schallt und in der Westenfabrik wider¬
hallt. Kost' halt a' Fäßle, des Späßl«.

Im Auftrag mehrerer Freunde:
I . K- Prost,

Maschinenstricker.



«er iÄ nir llemi Sebreniiif
als

keicdrlrN -LIiUoiüiielM?
Die Gegner der Kandidatur Schrempf behaupten, er sei NUt ! der Kandidat der konservativen Partei Württembergs.

Ein Mackel kann das nicht sein, denn als solcher vertritt er im Sandtag den Bezirk Schorndorf mit Ehren, was auch seine poli¬
tischen Gegner anerkennen müssen. Es stehen ihm aber für seine Kandidatur noch andere Stützen und Fürsprecher zur Seite.

Man kläre!
1) Der tVÜkft . dessen empfehlendes Flugblatt in den letzten Tagen den Wählern zukam;

2) „Das das in Nr. 20 vom 14. Mai d. Js . seine Leser darauf aufmerksam macht, „daß der
Kandidat Schrempf in AMlVtVtkEArANAtftAtltHtftttl stets der wackerste war", der „nicht allein Ver¬
ständnis für's Handwerk, sondern auch das Zeug hat", für dasselbe kräftig einzutreten;

3) Die Leitung der deutschen Partei in Stuttgart , welche durch die „Württ. Volkszeitung" ihre Mit¬

glieder und Freunde im VII . Wahlkreis auffordern ließ, ftft AerkU ^ L11I HD^ Ulit ageN
Kräften einzutreten.

So stehts! Darum auf zur Wahl!
Nur vereinte Aräfte erlangen den Sieg!

Vor Zü Jahren UN- jetzt.
Die gegenwärtige Reichstagswahl im VII . Wahlkreis hat viel

Aehnlichkeit mit der Zollparlameutswahl im März 1868. Die Kon¬
servativen konnten sich damals nicht verständigen und so stellten die preutzeu-
freuudlicheu den Redakteur Elben in Stuttgart und die etwas liberaleren
Konservativen den Sohn des langjährigen ziemlich freisinnigen Abgeord¬
neten Kommerzienrat Dörtenbach, Bankier Georg Dörtenbach in Stutt¬
gart auf. Eine Verständigung kam nicht zu Stande und die feindlichen
Brüder zogen gegeneinander in den Streit . Die Volkspartei hatte in Er¬
manglung eines Kandidaten Wahlenthaltung beschlossen um mit Gewehr
bei Fuß deni Bruderstreit zuzusehen. Da kam 3 Tage vor dem Wahltag
der Herr Kommerzienrat Dörtenbach zu einein Führer der Volkspartei
und ersuchte diesen, seinen Parteifreunden in seinem Auftrag den Vorschlag
zu machen, für seinen Sohn Partei zu ergreifen. Nach lebhafter Ver¬
handlung in einer zu diesem Zweck berufenen, fast vollzähligen Versamm¬
lung des Volksvereins wurde unter einigen Bedingungen in Betreff der
in Sicht stehenden Abgeordnetenwahl, welche von Herrn Dörtenbach an¬
genommen wurden, der Beschluß gefaßt, für die Wahl des Herrn Bankier
Georg Dörtenbach einzutreten und sofort die Agitation zu beginnen. Das
Ergebnis war , wie vorauszusehen, ein glänzender Sieg der liberalen
Dörtenbach'schen Partei . Dörtenbach erhielt 10555, Elben4 569 Stimmen.

Wie wäre es nun, wenn auch bei der bevorstehenden Reichs¬
lagswahl die liberalen und freigesiunteu Wähler zusammenständeu,
wen» alle diejenigen Wähler sich vereinigten, die mit der Wahl
eines Mannes unmöglich einverstanden sein können, der zu den
strengsten konservativen Grundsätze» sich bekennt, der als Kandi¬
dat des Bauernbundes die Interessen der norddeutschen Jnuker
und Großgrundbesitzer einseitig vertreten und damit nicht nur
de« Arbeitern , Handwerkern , Bediensteten und Beamten
das Brot verteuern will, sonder» auch unsere süddeutschen
Bauern direkt schädigt , eines Mannes , dessen ganzes Dichten
und Trachten nur daraus gerichtet ist, bei Abschluß neuer
Handelsverträge unsere blühende Industrie zu Gunsten
de- Großgrundbesitzes zu schädigen und die ihr so notwen¬

dige Ruhe und die mühsam  errungenen Absatzgebiete zn
rauben k

Deutschland ist aus einem reinen Agriculturstaat im Lauf
der Zeit ei« Staat mit mächtig auswärtsstrebender Industrie
geworden. Ohne sie würde Deutschland nimmermehr die
Stellung einnehmen , die es sich in der Welt errungen hat
und diese Stellung müßte es wieder verlieren , eine enorme
Schädigung der Gesamtheit zu Gunsten Einzelner müßte
eiutreten, wenn die rücksichtslosen Agitationen der Bauern-
bündler zum Ziele führen würden.

Witöürger;
Wer wahrhaft liberal denkt , wem das Wohl der Ge¬

samtheit am Herzen liegt , wer will , daß die Interessen
der Landwirtschaft und der Industrie gleichmäßig berück¬
sichtigt werden sollen , der kann unmöglich den Kauern-
knndler «nd Rückschrittler Schrempf wählen, der
wird vielmehr ohne Rücksicht auf seine sonstige Partei¬
stellung seine Stimme geben müssen
dem freisinnigen nnd fortschrittlichen Kandidaten

Reiuhsld Lletz.
Krn Würgev.

Ein heizbares
Zimmer

ist sofort oder später ,u vermieten,
erfragen bei der Redaktion d. Bl.

Zu

Eni kleines

Logis
ill bis 1. Juli zu vermieten Jnselgasse
Nr . 232

Calw.
Wotizen über Sreis «nd Gewicht der verschiedenen Getreidegatlunge»

nach dem Schrannenergebnis vom 4 Juni 1898.
Gewicht pr. Simri > Preis Pr. SimriQuantum I Gattung , mittleres !niederst. ! höchster > mittlerer ! niederster

Simri
Psd. Pfd. Pfd.

Kernen — — — — — — —

Dinkel 21 21 20 1 85 1 84 1
Haber 21 20 20 1 93 1 79 1

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

74
68

Druck und Berlaz der «. Oeljchlä, er 'scheu «»chtnuckrr«,. » »ramwurrlich Laut Si >oisl  in Lalr».Telephon Nr. 9.
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